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Einstieg in die Thematik

Liebe Leserin, lieber Leser,

in diesem Praxisbuch kommen an vielen Stellen Schülerinnen und Schüler direkt zu 
Wort, die während ihrer Schulzeit mit »besonderen Schwierigkeiten beim Lesen und 
Rechtschreiben« (Grundsätze der KMK 2003/2007) zu kämpfen hatten. Zum Einstieg 
berichten Tom und Christina im Rückblick von ihren Erfahrungen:  

Ich war einer der Schüler, um die es in diesem Buch geht . Inzwischen habe ich das
Abitur geschafft, bin allerdings nach der mittleren Reife wegen den Fremdsprachen 
und dem Ärger mit dem Vokabellernen [S . 206 in diesem Buch] auf ein Wirtschafts-
gymnasium gewechselt . Nach einem Sozialpraktikum in einer Grundschule in Kap-
stadt habe ich das Studium der Geschichte und Philosophie aufgenommen . In An-
betracht der erheblichen Lese- Rechtschreibschwäche war dies alles damals ein
utopischer Gedanke, auch dass ich je Deutsch als Leistungskurs wählen würde . 
Meine Abschlussprüfung im Deutsch-Leistungskurs legte ich mit 6 Punkten ab, was 
mich sehr glücklich stimmte . Der Rechtschreibabzug von 3 Punkten konnte mir
diese Stimmung nicht vermiesen . Mein Zeugnisdurchschnitt von 2,5 war für mich
nach meiner schwierigen Schulkarriere mehr als zufriedenstellend .
Während meiner Schulzeit habe ich erleben müssen, wie unterschiedlich Lehrkräfte 
mit Schülern wie mir umgingen . Da war die tolle Deutschlehrerin in der 5 . und 6 . 
Klasse, die an mich glaubte, doch es gab andere, die einen als Sonderling oder gar
Kranken behandelten . Wenn ich einen Rat geben darf: Es ist exorbitant wichtig, die
Individualität der Schüler zu erkennen und dementsprechend richtig zu reagieren . 
Ein Kind mit LRS sollte nicht zusätzlich belastet werden, etwa durch Vorlesenlassen 
oder durch eine öffentliche Diskussion seiner Arbeiten . Mein Leseverhalten hat sich 
im Lauf der Jahre sehr verändert und das Interesse an Literatur verschiedenster Art
ist drastisch gestiegen, aber nach wie vor stellt sich bei mir – wie bei vielen anderen 
Ehemaligen – beim Vorlesen Nervosität ein und ich versuche, diese Situation zu ver-
meiden . Auch gebe ich Skripte nur dann aus der Hand, wenn ich sie mehrfach kon-
trolliert habe, denn so sicher fühle ich mich nicht mit der Rechtschreibung .
Ich glaube nicht, dass ich mein heutiges Selbstbewusstsein und die schulischen Er-
folge ohne therapeutische und mütterliche Unterstützung erreicht hätte, denn auf 
schulischer Seite erhielt ich keine gezielte Förderung . In den Therapiestunden
durfte ich Fehler machen, was mich erleichterte und die gemeinsamen Spiele und

> Beispiel
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wichtigen Gespräche halfen mir sehr . Langsam stieg mein Leseinteresse an, und die 
Fortschritte bei der Fehlerminimierung machten sich durch die tägliche Kartei-
arbeit bemerkbar . Meine heutige Arbeitsmoral ist stark von dem regelmäßigen Er-
arbeiten von Lösungsansätzen geprägt
Hoffentlich helfen Ihnen die Informationen in diesem Buch, dass Ihre Schüler von 
Anfang an mit Erfolg lesen und schreiben lernen können!
Tom 

Erinnerungen an meine Schulzeit

Christina, 33 Jahre, arbeitet beim Film, schreibt Fantasy-Bücher und absolviert einen 
Onlinekurs zur Drehbuchautorin. Niemand würde heute die Legasthenikerin in ihr er-
kennen. Doch das war nicht immer so. Denn, wie sie schreibt, »bis zum Abitur haben 
mir die Lehrer, sowie auch ich, mir selbst nichts zugetraut. Ich wusste aber schon im-
mer, dass ich einmal Geschichten schreiben will«. Ohne die Unterstützung ihrer Mut-
ter, einer Einzeltherapie und Gesprächen, Übungshinweisen und vor allem Motivation 
zum Durchhalten, hätte das kreative Mädchen das Abitur nicht geschafft. 
Hier Auszüge aus den Erinnerungen an ihre Schulzeit:

Ich glaube, für mich war die größte Schwierigkeit das fehlende Selbstvertrauen . Ich
war ein sehr schüchternes kleines Mädchen . Das bisschen Selbstbewusstsein, was
ich hatte, wurde mir zur Hälfte genommen, nicht alles, denn so viel Stärke möchte
ich den Lehrern und dem Schulsystem auch nicht geben . Zum Glück wurde meine
Legasthenie sehr früh entdeckt, und von da an versuchte ich mit meiner Mutter und 
Frau Naegele zusammen dagegen anzugehen . Doch als Kind sieht man die Erfolge
nicht, die sich vielleicht abgezeichnet haben, ich sah nur im Unterricht, was ich
schon wieder nicht geschafft hatte . Was ich nie begriffen habe, war das wenige Ver-
ständnis der Lehrer, das mit jedem Jahr geringer wurde . Leider ist mir kein Lehrer in
Erinnerung geblieben, der an mich glaubte, dass ich es schaffen kann, bei dem ich
das Gefühl hatte, gut aufgehoben zu sein .
Ich musste mich damit auseinandersetzen, dass ich in der Grundschule eher
schlecht als recht vorlesen und keinen fehlerlosen Satz auf’s Papier bringen konnte . 
Ich erinnere mich, dass sich meine Lehrerin einmal zu mir hinsetzte, nachdem alle
Kinder draußen waren und mich tröstete . Sie hat sich Zeit für mich genommen . Das 
war es, was ich brauchte: Verständnis, Zeit und vor allem, nicht vor der ganzen
Klasse bloßgestellt zu werden . Uns mit Druck zum Lernen zu bringen, hat bei mir
Angst ausgelöst, die bewirkte, dass ich alles vergaß, was ich wusste . 

> Beispiel
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Es hat mich sehr wütend gemacht, wenn Freunde und Mitschüler, sobald sie nicht 
so gut in einer Sache waren, als Ausrede benutzten: »Ich bin ein Fahrrad-Legasthe-
niker .« Oder: »Ich bin ein Sport-Legastheniker .« Je mehr sie übten, umso besser wur-
den sie . Ich aber übte jeden Tag, habe brav meine Karteikästen durchgeackert und 
wenn ich mit einem Paket fertig war, wartete schon das nächste auf mich . Es war 
nie ein Ende in Sicht . Deshalb ließ ich früher alles von meinen Eltern vorschreiben . 
Es war zwar mein Text, doch sie schrieben ihn vor und ich ihn ab . Ich dachte lange, 
Fehler sind gleichbedeutend mit schlechter Form und Ausdrucksweise, wie ich es 
immer wieder in der Schule hören musste . Rückblickend kann ich sagen, dass mir 
leider die Schule das Gefühl gab, in allem, was nur im Entferntesten mit Sprachen 
zu tun hatte unbegabt zu sein . Wie sollte ich auch gut sein, wenn ich mich selbst für 
schlecht hielt? 
Was mir sehr geholfen hat, ist die Liebe zu Büchern, auch wenn ich erst in der Ober-
stufe freiwillig zu lesen begann, denn Lesen galt für mich als Teil des Lernens . 
Inzwischen gehören Bücher zu meinen stetigen Begleitern und ich liebe es, in ihren 
Geschichten zu versinken . 
Mit dem Schreiben verhält es sich ein wenig anders . Die Angst, Fehler zu machen, 
ist noch nicht ganz verschwunden, aber sie hält mich vom Schreiben nicht mehr ab . 
Ich wusste schon immer, dass ich einmal Geschichten schreiben will und bin stolz, 
dass ich schon mehrere Romane veröffentlicht habe . Mit »Trojan – Eine dunkle Pro-
phezeiung« habe ich die ersten Sätze aufs Papier gebracht, bei denen Fehler egal 
waren . Es ging um die Geschichte . Trojan und seinen Freunden war es egal, auf wie 
vielen Schreibfehlern sie durch die Geschichte ritten . Erst mit meinem zweiten 
Buch »Nurianer – Gespaltene Welten« konnte ich meine Probleme der Legasthenie 
von der Resignation aus Schulzeiten trennen und begann aufs Neue mich mit der 
Rechtschreibung auseinanderzusetzen . Natürlich begleiten mich immer noch 
meine typischen Fehler, wie zum Beispiel zusammen- und getrennt und Groß- und 
Kleinschreibung . Aber ich verstehen nun auch viele Regeln, bei denen mein Kopf 
einfach abgeschaltet hatte und mit dem Stempel Legastheniker versah, ohne es zu 
versuchen . Ich für mich habe verstanden, dass Legasthenie Zeit braucht und etwas 
Abstand, was natürlich in unserer schnelllebigen Zeit nicht immer leicht ist . Aber 
ich habe auch erlebt, dass trotz Legastheenie alles möglich ist . Es ist keine Grenze, 
nur eine Hürde, die es zu überspringen gilt .
Im Rückblick ist es sehr schön zu sehen, dass die ganze Quälerei wirklich was ge-
bracht hat!
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Notizen
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Erkan, 10 Jahre

Vorwort zur aktualisierten und 
erweiterten 2. Auflage

Liebe Kollegin, lieber Kollege,

die Überarbeitung des »Praxisbuch LRS« aus dem Jahr 2014 nehme ich im Jahr 2020 
vor, in einer vor 6 Jahren unvorstellbaren Corona-Pandemiezeit mit Schul-, Kita- und 
Universitätsschließungen, Homeschooling, Lockdown ganzer Länder wegen des Co-
ronavirus SARS-CoV-2. Dagegen gibt es bis dato weder Medikamente noch Impfun-
gen für alle und niemand kann vorhersagen, ob und wann »normales« schulisches 
Lernen wieder möglich sein wird. Vor allem die Schülerinnen und Schüler mit Lern-
rückstand, denen das Elternhaus keine adäquate Unterstützung geben kann, werden 
langfristig nur dann Anschluss finden, wenn möglichst rasch fachlich kompetente 
Lehrkräfte sie gezielt unterstützen. Da sich in der Krise deutlich gezeigt hat, dass der 
Umgang mit digitalen Medien vielerorts noch ein Schwachpunkt ist, freue ich mich, 
dass die Fachleute Britta Büchner und Michael Kortländer von der Legakids-Stiftung 
dazu einen Beitrag verfasst haben (Kapitel 3.6). Im Text habe ich da, wo es notwendig 
und passend schien, auf die veränderte Lage hingewiesen, Beiträge überarbeitet und 
neuere Veröffentlichungen aufgenommen. 

Vielen Kolleginnen und Kollegen haben meine Erfahrungen in der praktischen 
Arbeit mit Schülerinnen und Schülern mit Lese-Rechtschreibschwierigkeiten bei der 
Überwindung ihrer Probleme mit der Schriftsprache geholfen. Ich habe mich bemüht, 
den aktuellen Stand der pädagogischen Fachdiskussion fundiert zusammenzufassen 
und erfolgreiche Fördermaßnahmen und Handlungsvorschläge darzustellen. Im Mit-
telpunkt der Handlungsweise der Lehrkraft sollten stets die Besonderheiten jedes ein-
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zelnen Kindes und seiner Gesamtpersönlichkeit stehen. Veranschaulicht wird das 
Konzept meines integrativen Förderansatzes FIT durch Texte und Äußerungen von 
Kindern und Jugendlichen sowie Fallbeispielen und praktischen Beispielen aus mei-
ner schulischen und therapeutischen Arbeit. Ergänzt werden die Selbstdarstellungen 
durch die Erinnerungen ehemaliger Schülerinnen, Schüler und Eltern. 

Die obige kurze Selbstdarstellung des Viertklässlers Erkan ist sowohl unter inhalt-
lichen als auch formalen Aspekten interessant. Er kann seine Frustrationen als »legas-
teniga« schriftlich kommunizieren. Er schreibt viele Häufigkeitswörter normgerecht, 
nur die zwei ihn belastenden Begriffe schreibt er mit großem Anfangsbuchstaben und 
er orientiert sich bei Unsicherheiten noch an seiner türkischen Muttersprache.

Auf die häufigsten Fragen, die mir im Zusammenhang mit Hürden beim Schrift-
spracherwerb und bei Lese-Rechtschreibschwierigkeiten (abgekürzt als LRS) gestellt 
wurden, gehe ich in zehn Kapiteln ein und versuche sie auf der Grundlage neuerer 
sprachwissenschaftlicher und sprachdidaktischer Erkenntnisse zu beantworten. Im 
Hinblick auf nach wie vor existierende Ungereimtheiten über den Schriftspracherwerb 
und seine methodisch-didaktischen Umsetzungen, sowie aufgrund der unterschied-
lichen wissenschaftlichen Konzepte über LRS erscheint mir dies dringlich. Unter den 
vielen Begrifflichkeiten Legasthenie, Dyslexie, Lese-Rechtschreib-Schwierigkeiten/-
Schwäche/-Störung/-Versagen habe ich mich für den von der Kultusministerkonfe-
renz verwendeten Terminus Lese-Rechtschreibschwierigkeiten entschieden und be-
gründe dies im Verlauf der weiteren Ausführungen. 

Dieses Buch fußt auf meinen langjährigen Erfahrungen mit Kindern und Jugendli-
chen mit LRS. Beruflich sind sie mir zunächst Anfang der sechziger Jahre beim »home 
teaching« in den USA begegnet, dann während der neunjährigen Förderarbeit mit lese-
rechtschreibschwachen Schülerinnen und Schülern von der 2. bis zur 7. Klasse in einer 
Frankfurter Schule, während der ich mein Förderkonzept entwickelte (Naegele 1994b, 
2001b). Über 20 Jahre konnte ich anschließend in meiner lerntherapeutischen Praxis 
mithilfe meines Frankfurter Integrativen Therapiekonzepts FIT vielen Kindern und Ju-
gendlichen helfen, ihr Selbstwertgefühl und ihre schriftsprachlichen Kompetenzen auf-
zubauen (Naegele 2001c). Parallel dazu war ich viele Jahre in der Lehrerausbildung an 
der Goethe-Universität in Frankfurt Lehrbeauftragte für den Schriftspracherwerb, sei-
ne Hürden und das Thema Spielen in der Schule. Im Modellversuch EULE entwickel-
ten Dieter Haarmann und ich zusammen mit vielen Lehrkräften Hilfen zur Förderung 
der mündlichen Kommunikationsfähigkeit in multinationalen Anfangsklassen in Form 
einer Sammlung an Spielen und Liedern: »Darf ich mitspielen« (Naegele/Haarmann 
1993). In der Lehrerfortbildung, auf Kongressen der Internationalen Lesegesellschaft 
IRA und des Goethe-Instituts vertrat ich diese Themen, manchmal zusammen mit Re-
nate Valtin, der ich viele Erkenntnisse zum Schriftspracherwerb verdanke. Wir haben 
gemeinsam u. a. Handbücher zum Thema LRS im Beltz-Verlag sowie Material für Kin-
der mit LRS bei Schroedel herausgegeben. An verschiedenen Stellen greife ich auf meine 
eigenen Veröffentlichungen zurück, ohne dies jedes Mal ausdrücklich zu kennzeichnen.
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Lesen, Schreiben und Rechtschreiben sind komplexe Fertigkeiten, deren Aneig-
nung einer Reihe von Kindern schwerer fällt als anderen – aus unterschiedlichsten 
Gründen. So werden bereits im Kindergartenalter, also vor dem Eintritt in die Schu-
le, beim Sprechen, Malen, Erzählen, Geschichten hören oder Spielen mit Sprache die 
Voraussetzungen für einen erfolgreichen Zugang zur Schrift geschaffen. Kinder mit 
Migrationshintergrund ohne ausreichende Sprachkenntnisse oder aus schriftfernen 
Familien, denen diese Erfahrungen fehlen, sowie Kinder mit verzögerter Sprachent-
wicklung sind oft darauf angewiesen, dass im Anfangsunterricht durch auf sie abge-
stimmte, methodisch-didaktisch sinnvolle Lernangebote, gezielte individuelle Zuwen-
dung und zusätzliche Zeit die unzureichenden oder fehlenden Lernvoraussetzungen 
für den Schriftspracherwerb ausgeglichen werden. Ansonsten ist ein positiver Zugang 
zur Welt der Schrift häufig verbaut, besonders als Folge der Schließung aller Förder-
maßnahmen durch die Corona-Pandemie 2020.

Bei Lese-Rechtschreibschwierigkeiten geht es also zunächst um eine erwartungs-
widrige Entwicklung der Schriftsprache, ausgelöst durch fehlende oder unpassen-
de Vorstellungen des Kindes über unser alphabetisches Schriftsystem, z. T. verstärkt 
durch unzureichende mündliche Sprachbeherrschung. Woher im Einzelfall die Ver-
zögerungen kommen und wie sich diese auswirken, ist – wie bereits erwähnt – von 
Kind zu Kind sehr unterschiedlich und hängt von vielen Faktoren und Bedingungen 
ab (u. a. Hußmann/ Stubbe/ Kasper 2017, Valtin 2019). Es gibt, wie Untersuchungen 
belegen, auch Kinder, die trotz eingeschränktem Seh-, Sprach-, Intelligenz- oder Be-
wegungsvermögen problemlos im Schulalltag lesen, schreiben und rechnen lernen. 

Je früher geholfen wird, je früher Kinder kognitive Klarheit im Bezug auf die 
Schriftsprache entwickeln können (Sasse 2007), desto weniger droht Gefahr, dass sich 
aus einem Entwicklungsrückstand im Lernen ein ernstes umfassendes Lern- und Ver-
haltensproblem entwickelt. 

Im Verlauf der Jahre habe ich erleben müssen, dass es fast nichts gibt, was nicht als Ur-
sache für Probleme beim Lesen, Schreiben und Rechtschreiben herhalten muss. Dazu 
wurden – und werden leider weiterhin – auf eine jeweils vermeintliche Ursache ab-
gestimmte Maßnahmen und Materialien präsentiert, oft mit beeindruckenden Statis-
tiken geschmückt, die letztlich in der Arbeit mit der Zielgruppe keiner Überprüfung 
standhalten. Das geht von speziellen Brillen oder Folien, Hör- und Blicktrainings, ki-
nesiologischen oder ergotherapeutischen Übungen, Delphinstreicheln, Kneten, Rück-
wärtsbuchstabieren und Computerspielen bis hin zu homöopathischen Tropfen, Tees 
oder Beruhigungspillen aus der Apotheke (vgl. Suchodoletz 2003c, Zangerle 2001). 
Auch hier gilt nach wie vor die alte Churchill’sche Weisheit »Trau keiner Statistik, die 
du nicht selber gefälscht hast«.

Verfolgt man die Berichterstattung in den Medien in den letzten Jahren, so fällt eine 
Renaissance medizinischer Erklärungsmuster für Probleme beim Lesen- und Recht-
schreiblernen auf. Es wird wieder versucht, unterschiedliche Qualitäten an Schwie-
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rigkeiten herzustellen und aus diesen unterschiedliche Förderansprüche abzuleiten, 
sichtbar in einigen Ländererlassen. Besonders aktiv sind Kognitions- und Neurowis-
senschaftler, die mithilfe von bildgebenden Verfahren (u. a. funktionelle Magnetreso-
nanztomografie (fMRT) und Computertomografie (CT)) bereits Kleinkinder unter-
suchen, um damit – lange vor dem Beginn des Lesen- und Schreibenlernens – eine 
eventuell später entstehende Legasthenie vorhersagen zu können (Wilhelm 2015). Und 
dabei liegen inzwischen US-Daten über die Nebenwirkungen dieser Untersuchungs-
methoden bei Kindern vor (Pearce 2012, Wang 2013). Wie Scheerer-Neumann (2018, 
S. 16) bin ich der Ansicht: »Die neurobiologischen Forschung zur LRS steckt noch in
ihren Anfängen … Ein großer Teil der neuroanatomischen Befunde der letzten Jahr-
zehnte ließ sich über Studien hinweg nicht replizieren … So bietet die neurobiologi-
sche LRS-Forschung bisher keine Basis für die Ableitung effektiver Fördermaßnah-
men.«

Selbst für Fachleute wird es immer schwieriger und zeitaufwendiger, im Internet 
sachliche Informationen zwischen Werbung und Selbstdarstellungen zu finden, Ta-
geszeitungen und Zeitschriften verunsichern betroffene Eltern, aber auch Lehrkräfte 
mit Schlagzeilen wie u. a. »Gendefekt bei Legasthenie auf Chromosom 6«. Ein Lehrer-
portal empfiehlt 2017 u. a. die Veröffentlichungen der Neurowissenschaftler des MPI 
mit Hinweis darauf, dass die Ursache für Legasthenie auch in den Genen liege. Die 
verstörenden Auswirkungen einer Fernsehsendung zum Thema Legasthenie auf die 
Psyche eines Kindes beschreibt eine betroffene Mutter eindrucksvoll »Ich frage mich 
als Mutter, wie mit einer so sensiblen Problematik so leichtfertig im Fernsehen umge-
gangen werden kann. Um den wissenschaftlichen Anspruch andeutungsweise zu wah-
ren, sollte wenigstens richtig recherchiert werden. Offensichtlich gibt es immer noch 
Leute, die trotz aller neueren Erkenntnisse glauben, dass Lese-Rechtschreibprobleme 
eine unheilbare Krankheit sind« (Vehse 2006, S. 231).

Trotz sinnvoller erlasslicher Vorgaben in den meisten Bundesländern müssen im-
mer noch unzureichende Rahmenbedingungen und fehlende oder zweifelhafte För-
dermaßnahmen beklagt werden. Die internationalen Leseuntersuchungen IGLU 
(Internationale Grundschul-Lese-Untersuchung) und PISA (Programme for Interna-
tional Student Assessment) haben dies regelmäßig beschrieben (zuletzt Tresselt 2020, 
Reiss u. a. 2016, Bos/Valtin u. a. 2017). Ebenso gibt es nach wie vor Kolleginnen und 
Kollegen, die aus Unkenntnis oder Hilflosigkeit Kindern und Jugendlichen die erlass-
lich vorgesehenen Hilfen verweigern. Andere sind der Meinung, dass das gute Ab-
schneiden der Viertklässlerinnen und Viertklässler in Deutschland u. a. bei der IG-
LU-Erhebung 2016 eine zusätzliche Förderung der Lesekompetenz überflüssig macht. 
Dabei fällt die Gruppe der besonders leistungsschwachen – und damit förderbedürfti-
gen – Schülerinnen und Schüler der Kompetenzstufen I und II auf, die auf 19 Prozent 
angestiegen ist (Valtin 2019). Und immer noch gibt es Pädagoginnen, für die »eine 
ärztlich bescheinigte Legasthenie« Vorbedingung für die Förderung ist, u. a. für die 
Teilnahme an einem LRS-Projekt mit Schülern der 5. bis 10. Jahrgangsklassen.
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Daher scheint es mir wichtig, mit dieser Veröffentlichung pädagogisches Wissen 
und ergänzende Hinweise über den Komplex Lese-Rechtschreibschwierigkeiten wei-
terzugeben, das Ihnen und Ihrem Kollegium sachadäquate, fachdidaktisch begründete 
Argumentationshilfen liefert gegen die zunehmende Vereinnahmung durch Medizin 
und Neurowissenschaften, deren Erklärungen oft eher geglaubt wird als pädagogi-
schem Fachwissen.

Ich möchte dazu beitragen, dass Kolleginnen und Kollegen mit den notwendigen 
sprachwissenschaftlichen Grundlagen vertraut werden, über methodisch-didaktisches 
Wissen verfügen, Kompetenzen im Bereich der Persönlichkeits- und Motivationspsy-
chologie bekommen und an die »Kraft der Kinder« glauben. Wie schrieb Comenius 
bereits 1657 in seiner Didactica Magna: 

Tätigkeit soll durch Tätigkeit erlernt werden. […] Deshalb soll auch in den Schulen 
Schreiben durch schreiben, Sprechen durch sprechen, Singen durch singen und Rech-
nen durch rechnen gelernt werden. (Comenius 1657/1971, S. 54)

Irene Gaskin, Leiterin der Benchmark School in Pennsylvania (USA), zieht nach 
45-jährigem sehr erfolgreichem Engagement für Kinder mit LRS Bilanz. Sie fasst ihre
Erkenntnisse für eine erfolgreiche Förderung in den folgenden Thesen zusammen:
• Entscheidend für Lernerfolge sind die Lehrkräfte, nicht die Materialien.
• Kinder bleiben aus vielen unterschiedlichen Gründen beim Schriftspracherwerb

zurück.
• Kindern mit LRS zu helfen umfasst mehr als nur die Vermittlung des Lesens und

Schreibens und die Bereitschaft, sich ständig weiterzubilden. Dazu gehört uner-
schütterlicher Glaube an das Kind, Geduld und Einfühlungsvermögen.

• Förderung braucht Zeit. Es gibt keine schnellen Lösungen. Das Aufarbeiten von
Rückständen ist ein langwieriger, anstrengender Prozess, der am besten gelingt,
wenn er auf einer fachwissenschaftlich begründeten Didaktik beruht.

(Gaskin 2005, S. 245)

Aufgrund meiner Erfahrungen in der Lehreraus- und -fortbildung sowie dem eige-
nem Leseverhalten habe ich mich beim Schreiben bemüht, dass die zehn Kapitel die-
ses Buchs einzeln gelesen werden können. Dabei gehe ich jeweils von einem kritischen 
Schülerkommentar und einer Analyse des Problems aus, stelle dann das Thema unter 
Einbezug der mir wichtigen aktuellen Literatur dar und entwerfe Handlungsmöglich-
keiten. Praktische Hilfen samt einer positiven Schülersicht und Hinweise auf vertie-
fende Literatur beschließen die einzelnen Kapitel.

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in diesem Buch auf eine geschlechtliche 
Differenzierung verzichtet. Sämtliche Bezeichnungen gelten im Sinne der Gleichbe-
handlung grundsätzlich für beide Geschlechter.
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Was müssen Lehrkräfte über LRS wissen?
Grundlagen

Von der Legasthenie zu Lese-Rechtschreibschwierigkeiten:
Begriffe und Inhalte im historischen Kontext

Damit der heutige Stand der Diskussion um Probleme beim Schriftspracherwerb und 
seine Auswirkungen auf die Schulpraxis und das einzelne Kind nachvollzogen werden 
kann, muss man einen Blick auf seine Geschichte werfen. Anhand kurzer Zitate aus 
Wissenschaft, Schulpraxis und Schulverwaltung soll gezeigt werden, wie versucht wur-
de, die Ursachen für gravierende Schwierigkeiten beim kindlichen Erwerb der Schrift-
sprache aus unterschiedlichen Blickwinkeln zu erklären, wie ministerielle Erlasse dar-
auf reagiert haben und welche Förderansätze daraus abgeleitet wurden. 

Obwohl kein Aspekt schulischen Lernens in den letzten 140 Jahren so gründlich 
erforscht und beschrieben wurde wie Probleme beim Schriftspracherwerb, gibt es bis 
heute weder Einhelligkeit über die Ursachen noch über die zu empfehlenden Maßnah-
men zur Vermeidung oder Behebung. »Die pädagogische, psychologische und medizi-
nische Forschung auf diesem Gebiet ist kontrovers und hat viele Fragen nicht abschlie-
ßend geklärt«, hält die KMK in ihren LRS-Grundsätzen 2003/2007 fest (S. 38). Dies 
liegt unter anderem daran, dass sich neben der für den Schriftspracherwerb zustän-
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